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1887 .
Auf das mit dem 1 . April beginnende zweite

Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter des Deutschen Reiches und der Schweiz ,
sowie unsere HH . Agenten fortwährend Bestel¬
lungen an.

Preis , wie bisher , in Karlsruhe vierteljährlich3 Mark 50 Pf . , durch die Post bezogen 3 Mark
65 Pf . einschließlich der Bestellgebühr.

Die Bestellungen aus den Landorten können
den Landpost -Boten aufgegeben werden.

WichL -AmMcher Weil .
Karlsruhe , den 30. März.

Das Ministerium Sagasta wandelt in Spanien aufkeinen dornenfreien Wegen. Es kämpft mit erheblichen
parlamentarischen Schwierigkeiten ; im Senat hat ihm die
Abstimmung über die von der Regierung beantragte Ver¬
pachtung der Tabakregie, in der Abgeordnetenkammer die
Frage der Rentenbesteuerung ernste Sorgen bereitet . Die
Regierungsmehrheit , welche ohnehin aus disparaten Ele¬
menten zusammengesetzt , ist ft zeigt sich in letzter Zeit we¬
niger zuverlässig . Zu den parlamentarischen Ungelegen¬heiten gesellen sich für das Kabiuet Sagasta auch nochrevolutionäre Umtriebe. Die in Madrid und in zahl¬
reichen Provinzialstädten vorgenommenen Verhaftungen
zeigen, daß die Regierung einem weitverzweigten Komplott
auf die Spur gekommen ist , über welches sich auch der
Regierungsvertreter in der gestrigen Kammersitzung aus¬
sprach (vergl. die Mittheilung unter „ Spanien " ) . Das
Ministerium hat in der Kammer die Versicherung abgegeben,daß es die Fäden der revolutionären Bewegung in der
Hand habe und sich für die Aufrechterhaltung der Ruhe
verbürge ; Canovas del Castillo und Mitglieder anderer
Oppositionsparteien erklärten auch ihre Bereitwilligkeit,die Regierung in der Vertheidigung der Ordnung zu
unterstützen ; immerhin dürften die revolutionären Umtriebe,die gestern vom Ministertische aus treffend als ein „chro¬
nisches Uebel Spaniens " bezeichnet wurden , noch langedie volle Befestigung der inneren Verhältnisse Spaniens
verzögern.

Im englische« Unterhause setzte Gladstone gestern die
Debatte über die irische Strafgesetznovelle fortj indem er
sich der Ansicht John Morleys anschloß , daß die Bill
durch die irischen Zustände mcht hinreichend gerechtfertigt
sei. Trotz der Kraftanstrengungen der Opposition sehenaber die ministeriellen Blätter dem Verlaufe der Verhand¬
lungen über die irischen Vorlagen mit der Zuversicht ent¬
gegen, daß die Gladstonianer und Parnelliten weder der
Etrafgesetznovelle noch der Landbill etwas werden an-
haben können . Eine Gefahr für die Vorlagen und fürdasKabinet, welches sein Schicksal mit dem seiner irischenPolitik verknüpft hat , könnte nur dann entstehen , wennvon den liberalen Unionisten ein Theil abtrünnig würdeund in das Lager Gladstones überginge, aber diese Ge¬
fahr ist nicht vorhanden ; die Führer der liberalen Unio¬
nisten Bright, Hartington , Henry James , Courtney u . s. w .
stehen fest und von Chamberlain kann man ungeachtetseiner gelegentlichen vielleicht mehr scheinbar als wirk¬
lich dissentirenden Aeußerungen dasselbe behaupten ;Chamberlain hat sich über die nach der irischen Straf¬rechtsnovelle zu erörternde Landvorlage mit dem neuen
Obersekretär für Irland direkt in 's Einvernehmen gesetztund es hat sich dabei eine weitgehende Uebereinstimmungder Ansichten ergeben . Die Fortdauer des Bündnisses
zwischen den Konservativen und den liberalen Unionistenwird dadurch erleichtert, daß auch unter den ersteren die
Ueberzeugung von der Nothwendigkeit einer Landreform ,namentlich im Sinne der Wiederherstellung einer unab¬
hängigeren Bauernschaft, immer weiter um sich greift .

In ihren Berichten gedenken die österreichisch-ungarischen Kon¬
suln im Orient häufig auch des deutsche « Ausfuhrhandelsund seiner erfreulichen Fortschritte ; so thut dies betreffs Egyp -teuS in seinem vierten Quartalsbericht 1886 das österreichisch -
ungarische Generalkonsulat in Alexandrien. In einigen Waaren ,wie z . B . in Strümpfen (aus Sachsen ) , beherrscht Deutschlandbereits ganz den egyptische» Markt , in Herrenwäsche macht dieBerliner Industrie große Anstrengungen, wenn auch vorerst ohne«ennenswerthen Erfolg . Hierüber sagt das genannte Konsulat :
«Die deutsche Waare ist im allgemeinen schöner , rein weiß und
besser ausgeführt als die österreichische , doch ist sie auch ent¬
sprechend thrurer ; sie hat aber hauptsächlich den Fehler, daß sienicht sehr griffig ist , während die egyptische Kundschaft einermittleren Waare , die sich dick anfühlt , den Vorzug gibt. Berlin
liefert entweder eine ganz ordinäre Qualität oder theuere, feinereWaare , während Wien die richtige Mittelqualität , starkgriffigund relativ billig, herstellt . Bei der großen Rührigkeit der deut¬
schen Fabrikanten ist jedoch anzunehmen , daß dieselben die heu¬tigen Mängel ihrer Waaren über kurz und lang überwindenwerden." vielfach findet man auf dem egyptische » Markt auch
brutsche Sammete , wozu das erwähnte Konsulat bemerkt : „ Die

österreichische Industrie in i iesem Artikel konnte entschieden die
deutsche hier vollständig verdrängen , wenn unsere einheimischen
Fabrikanten ihre Vertretungen in gute und verläßliche Hände
geben würden.

" Endlich wird in Bezug auf die Damenkonfektion
wiederholt, „daß Wien zu Gunsten Berlins hier immer mehr und
mehr an Terrain verliert.

"

Deutschland .
* Berlin , 29. März. Seine Majestät der Kaiser

nahm im Laufe des heutigenVormittags die regelmäßigen
Vorträge entgegen und arbeitete Mittags mit dem Chef
des Militärkabinets , General der Kavallerie und General¬
adjutant v . Albedyll . Der Schlaf war in der vergan¬
genen Nacht mit Unterbrechungen recht gut . Das Aus¬
stehen ist Seiner Majestät gestern gut bekommen und
auch die Krankheitserscheinungen lassen mehr und mehr nach .

— Der Bundesrath hielt heute Nachmittag seine
wöchentliche Plenarsitzung, in welcher der Etat und das
Etatsgesetz nach den Beschlüssen des Reichstages ange¬
nommen wurden, so daß das Gesetz noch rechtzeitig vor
dem 1. April im „Reichsgesetzblatt " veröffentlicht wer¬
den kann .

— Am morgigen Tag nehmen im Reichsschatzamt die
Verhandlungen mit den Sachverständigen, welche zur Be¬
gutachtung der Vorschläge über die Reform der Zucker¬
steuer hierher berufen sind, ihren Anfang ; es sind fast
sämmtliche Fabrikanten . Dieselben sollen über folgendedrei Fragen gehört werden : 1 ) ob bei Beibehaltung der
jetzigen Ausfuhrvergütung die Rübensteuer erhöht werden
soll ; 2) ob bei der Beibehaltung der jetzigen Rübensteuer
die Ausfuhrvergütung herabgesetzt werden soll ; endlich3) ob das jetzige System der Zikckerbesteuerung , also
Rübensteuer und Ausfuhrvergütung , mit einer Verbrauchs¬
abgabe für inländischen Verbrauch (der Vorschlag Som-
bart, den der Abg . v . Bennigsen befürwortete) kombinirt
werden soll.

— Das Abgeordnetenhaus erklärte die Wahlen der
Abgeordneten Krekeler-Gersfeld, Meyer, Stöcker-Minden,Seer und Tiedemann-Labischin für giltig , diejenigen der
Abgeordneten Goldschmidt (freist ) , Seyffarth-Liegnitz (nat.-
lib .), Rintelen (Zentr.) und van Vleuten-Koblenz (Zentr .)
für ungiltig.

— Bei der in Northeim vorgenommenen Ersatzwahl
zum Landtag (für den nach Harburg übergesiedelten
Bürgermeister Ludowieg -Hameln) wurde der nationallibe¬
rale Klostergutspächter Falkenhagen gegen den konserva¬
tiven Landrath a . D . Fachtmann gewählt. (Der Wahlsitz
bleibt darnach in den Händen der nationalliberalen Partei . )— Die konservative Fraktion des Abgeordnetenhauses
hat beschlossen , eine Reform der direkten Steuern
in Preußen zu beantragen, wobei namentlich auch eine
andere Veranlagung der Klassen -, Einkommen- und Ge¬
werbesteuer sowie die Einführung einer Kapitalrenten¬
steuer ins Auge gefaßt werden soll.— In der heutigen Sitzung des Land wirth 'schafts -
raths begrüßte der Landwirthschaftsminister vr . Lucius
die Versammelten namens der Regierung und sagte, der
auf der Landwirthschaft lastende Druck sei leider nochimmer nicht gewichen und ein Ende der Krisis noch immer
nicht abzusehen . Dieser Krisis ein Ende zu bereiten, sei
die stetige ernste Sorge der verbündeten Regierungen ;unter der gemeinsamen Arbeit der Regierung und der
Landwirthschaft werde auch wieder eine bessere Lage des
Grundbesitzes zu ermöglichen sein.

— Bei der heutigen Ersatzwahl zur Stadtver -
ordneten - Versammlung wurden ein konservativer und
vier liberale Kandidaten gewählt.

Darmstadt , 29 . März. Der langjährige Landtagsab¬
geordnete List aus Lauterbach , der noch gestern Abend
in der Fraktionssitzung war , ist plötzlich gestorben.

Stuttgart , 29 . März. Die Kammer der Standes¬
herren ist zur Zeit mit der Berathung der vor Weih¬
nachten im Abgeordnetenhause durchberathenen Kirchen¬
gesetze beschäftigt . Es geht nicht ab ohne eine Reihe
von Differenzen, so daß die Gesetze jedenfalls auch das
andere Haus nochmals beschäftigen werden. Aus der
Debatte der gestrigen Sitzung erwähnen wir eine Episode,die ein weitgehendes Interesse beansprucht. Das Gesetz
statuirt bekanntlich die Einführung eines neuen Organs
für kirchliche Vermögensangelegenheiten des Kirchen-
gemeinderaths, der fakultativ auch die innerkirchlichen
Funktionen des bisherigen „Pfarrgemeinderaths" über¬
nehmen soll. Im letzteren Fall wird für das passive
Wahlrecht in den Kirchengemeinderath als Eigenschaftdie Erfüllung der kirchlichen Pflichten in Bezug auf kirch¬
liche Trauung, Taufe und Konfirmation der Kinder ver¬
langt . Die Kommission der Ersten Kammer beantragt
nun, daß diese Bedingungen für den Eintritt in den
Kirchengemeindcrath überhaupt gelten sollen und bei der
Debatte über diese Frage warf das Mitglied der ErstenKammer, der frühere Staatsminister Frhr . v . Linden, die
Frage auf, wie es gehalten werden solle gegenüber einem
evangelischen Kandidaten für den Kirchengemeinderath, der

seine Kinder katholisch erziehen lasse, der also folgerich¬tiger Weise die Bedingung der Konfirmation seiner Kinder
nicht erfüllen könne . Er verlange als ein Gebot der
Gleichheit der Konfessionen, daß im Gesetz beigefügt werde :
„ Konfirmation (oder erste Kommunion ) der Kinder" .
Kultusminister v . Sarwey erklärte darauf , daß er über
diese von dem Frhrn . v . Linden hereingeworfene Frageeine Meinungsäußerung nicht abgebe . In gleicher Werse
verwahrte sich der Staatsminister des Innern , v . Hölder ,
ragegen, daß bei der Debatte über dieses Gesetz Kasual-
ragen hereingezogen werden , deren Entscheidung der Aus -
egung des Gesetzes und den mit der Auslegung betrauten

maßgebenden Personen überlassen bleiben müsse. Er füreine Person wäre zur liberalsten Auslegung der Frage
geneigt, aber er könne in dieser Sache nur seine private,ür die künftige Behandllmg nicht präjudizirlicheMeinung
abgeben . Frhr . v . Linden und ebenso Fürst von Löwen-
tein-Wertheim -Freudenberg bestanden auf der Austragung
>er Frage . Darauf nahm der Berichterstatter der Kom¬
mission für das evang. Gesetz, Staatsrath v . Riecke, dasWort und bat auch seinerseits, von der Austragung der
Frage hier im Plenum abzustehen . Er gebe den katho¬
lischen Herren in diesem Hause vor Allem zu bedenken ,wie sie sich zu einer solchen Frage wohl stellen würden,wenn etwa von evangelischer Seite ein derartiger Antragin Bezug auf Katholiken , die ihre Kinder evangelisch er¬
ziehen lassen , gestellt würde? Er für seine Person wäre
zunächst nicht in der Lage, für den Antrag zu stimmen,
durch welchen das Haus überrascht worden sei. Er sei
stets geneigt, dem konfessionellen Frieden zu dienen unddas Gemeinsame beider Konfessionen zu betonen , da er
überzeugt sei, die Fragen der Zukunft würden die kirch¬
lich gesinnten beider Kirchen noch oft Schulter an Schultereinem gemeinsamen Feind gegenüber stellen. Die vom
Frhrn . v . Linden heute aufgeworfene Frage sei aber dem
Frieden gefährlich und er bitte daher, zum ruhigen Aus¬
trag derselben die Sache an die Kommission zurückzuver¬
weisen . Dieser Antrag wurde angenommen und die Be¬
rathung damit vorläufig abgebrochen .

ft: Metz , 29 . März. Bei '
der jüngsten AnwesenheitSeiner Majestät des Kaisers im Reichslande faßte der

hiesige Gemeinderath den Beschluß , die aus franzö¬
sischer Zeit herübergenommene Bezeichnung des „Königs¬
platzes " in „Kaiser-Wilhelms-Platz " umzuwandeln. Die
dazu erforderliche Genehmigung ist in diesen Tagen hier
eingetroffen. In Bezug auf die hiesige Feier des Kaiser¬
festes ist noch nachzutragen, daß der Gemeinderath aus
oiesem Anlasse eine künstlerisch ausgestattete Adresse an
den Kaiser gesandt hat. — Der hiesige Turnverein hat
sich seit einer Reihe von Jahren , unterstützt vom Krieger¬verein , der patriotischen Pflicht unterzogen , die Soldaten¬
gräber auf den Schlachtfeldern in der Umgegend unsererStadt an den Jahrestagen der Schlachten mit Kränzenund Guirlanden zu schmücken . Zu diesem Zwecke sindGeldmittel aus Altdeutschland in den letzten Jahren in
solcher Höhe eingegangen , daß eine längst angeregte Idee ,
nämlich durch Anpflanzung von Bäumen den Gräbern
einen dauernden Schmuck zu verleihen , zur Ausführung
gelangen konnte . Bereits im Vorjahre sind etwa 1500
Tannen- und Lärchenbäume gepflanzt worden, welcheunter der Pflege der staatlicherseits angestellten , in den
Hauptschlachtorten stationirten Gräberwärter bestens ge¬
deihen. Die gleiche Zahl wird in diesem Frühjahr ge¬
setzt werden, sobald es die auf dem Hochplateau von
Gravelotte noch immer sehr winterliche Witterung ge¬
stattet . Bei diesem Anlaß erwähnen wir noch, daß die
anfänglichen Holzkreuze auf den Gräbern in den letzten
Jahren fast durchgängig durch dauerhafte Kreuze aus
Gußeisen ersetzt worden sind.

Oeftcrreich-Uugarn .
Wien, 28 . März. Dem Abgeordnetenhause ist eine

Regierungsvorlage über die Versorgung der Hinter¬bliebenen der Offiziere und Mannschaften zuge¬
gangen . Wir wollen nicht den hochtrabenden Standpunkt
einnehmen, daß der Staat damit eine „ Ehrenschuld " ab¬
trage , wir wollen ebenso wenig die kluge Berechnung
gelten lassen, daß der Soldat seine Pflicht um so voll¬
ständiger und freudiger erfüllen werde, wenn er die Ge¬
wißheit habe, daß für seine hinterlaffene Familie gesorgt
sei, wir fassen die Vorlage einfach als einen Akt der
Gerechtigkeit auf : der Soldat setzt sein Leben für das
Vaterland ein, das Vaterland kann sich der Pflicht nicht
entschlagen, wenn er das Leben eingebüßt , sich Derjenigen
anzunehmen , die der Todte hilflos zurückgelassen. Wie
dem aber auch sei , die Vorlage ist im Reichstage auf
allen Seiten den lebhaftesten Sympathien begegnet und
merkwürdigerweise Sympathien , die sich von rechts nach
links permanent steigerten , stärker noch auf der linken als
auf der rechten Seite des Hauses und am allerstärksten
auf der äußersten Linken. Die Regierung hat dabei einen
fchweren Stand , denn sie muß ein gewisses Odium auf
sich nehmen. DaS Haus hat es leicht, die Versorgung



für die weitesten Kreise in Anspruch zu nehmen und sie
so ausgiebig als möglich zu gestalten, die Regierung aber
hat mit den gegebenen Mitteln zu rechnen, sie kann nicht
Alle », was sie möchte , sie darf den Staat zu nicht mehr
verpflichten , als er zu leisten im Stande , sie darf nur
da» Erreichbare , nicht das überhaupt Wünschenswerthe
erstreben. Es ist gewiß traurig , es ist sogar inkonsequent,
daß das Gesetz nur für die künftigen, nicht auch für die
schon vorhandenen Witwen und Waisen sorgt, aber auch
der Staat kann nicht ultra P0886 hinausgehen . Oder
würden dieselben Abgeordneten, welche so glühend für die
unbegrenzte Versorgungspflicht des Staates plaidiren ,
auch so bereit sein, die erforderliche Bedeckung zu votiren
und thatsächlich herbeizuschaffen? Nach dem, was wir in
den letzten Jahren gesehen , glauben wir es nicht . Die
Regierung hat keine Reform in die Hand genommen, die
der Reformirungsdrang der Opposition nicht sofort über¬
rumpelt hätte : aber was geschah dann ? Wenn sie alles
Mögliche und Unmögliche reformirt hätte und wenn es
sich nur darum handelte , die Kosten des Reformwerkes ,
ihres Reformwerkes , zu bestreiten, dann verweigerte die
Opposition das Budget.

Wien , 29 . März. Das rumänische Königspaar
traf heute Vormittag hier ein und wurde am Bahnhofe
vom Kaiser sowie von der rumänischen Gesandtschaft und
von den Delegirten für die Verhandlungen betreffs des
Handelsvertrags empfangen . Nach der Besichtigung der
Ehrenkompagnie begaben sich die Majestäten nach der
Hofburg . — Der frühere russische Militärattache General
v . Kaulbars wurde heute vom Kaiser Franz Josef in
Abschiedsaudienz empfangen .

Frankreich.
Paris , 29 . März. Die Deputirtenkammer nahm

heute die Wahl eines Vizepräsidenten vor , nachdem die
gestrige Abstimmung , wie schon berichtet , erfolglos ge¬
blieben war. Auch in dem zweiten Wahlgange erhielt
keiner der aufgestellten Bewerber die absolute Majorität,
doch verschob sich das Stimmenverhältniß zu Gunsten
Spuller 's . Derselbe wurde denn auch bei der dritten
Abstimmung endgiltig mit 223 Stimmen gewählt , wäh¬
rend Andrieux nur 209 Stimmen erhielt . — Der Be¬
richterstatter des Budgetausschusses referirte über die
Nachtragsforderung des Finanzministers . Er erklärte,
der Ausschuß beantrage die Verwerfung der Forderung ,
da das Verfahren des Finanzministers regelwidrig sei.
Auf Wunsch des Ministerpräsidenten Goblet , welcher be¬
merkte , die vorliegende Frage müsse vor dem 31 . März
entschieden werden, wurde die Verhandlung über die Kredit¬
vorlage für morgen auf die Tagesordnung gesetzt . In
parlamentarischen Kreisen ist die Ansicht stark verbreitet,
eine Ministerkrisis müsse gegenwärtig vermieden werden ;
es sei daher nicht unwahrscheinlich, daß die Kammer
morgen den gefährlichen Nachtragskredit doch bewilligen
werde. Ferner steht für morgen die Berathung über
einen Vertrag mit den Messageries Maritimes für Mit¬
telmeer, Jndochina , Brasilien, Laplata , Australien , Neu-
caledonien und Westküste Afrika's auf der Tagesordnung.
In diesem Vertrag verpflichtet sich der Staat zu einer
jährlichen Unterstützung von 12 Millionen bis zum Jahre
1903 . — Tunis und Algier beschäftigen die Regierungs¬
kreise gegenwärtig in hohem Maße. Der Generalresident
von Tunis , Herr Massicault , ist mit der Genehmigung
mehrerer Reformen , darunter die Verbesserung des Rechts¬
und Verkehrswesens , die Errichtung einer tunesischen Bank
u . f . w . auf seinen Posten zurückgereist . Im nächsten
Monat wird die Eisenbahnlinie Algier -Tunis eröffnet und
die beiden Minister Berthelot und Millaud widmen der
Inspektion beider Länder eine Reise von mehreren Wochen.
In Bizerta (an der Spitze von Tunis , gegenüber Sizi¬
lien) wird ein Hafen errichtet; gegenwärtig wird der
Verbindungskanal zwischen dem See und dem Meere aus¬
gebaggert ; der Hafen soll außerdem zu einem Kriegshafen
ersten Ranges erweitert werden.

Schweiz .
Bern , 29 . März. Der Bundesrath ordnete eine Volks¬

abstimmung über die Frage, ob der Bund das Alkohol¬
monopol erhalten soll , an und setzte dieselbe auf den
15. Mai fest . ( Zu einem Antrag auf allgemeine Volks -'

abstimmung sind laut Artikel 86 der Bundesverfassung
30,000 stimmberechtigte Schweizer Bürger als Antrag¬
steller erforderlich. Gegen das Alkoholgesetz sind 48,255
Stimmen beigetrieben worden .)

Italien .
Rom, 29 . März. General Saletta , den der General

Gene in Massauah ablösen soll, hat sich in Brindisi ein¬
geschifft, begleitet vom Hauptmanu im Generalstab Val-
leris und dem Kavalleriehauptmann Meschieri . — Die
Blätter bestätigen die Erneuerung des Kabine ts mit
Zanardelli und Crispi , die heute in Rom eingetroffen sind .

Spanien .
Madrid , 29 . März. In der Kammer erklärte der

Minister Castillo auf eine Anfrage , das Anstiften von
Verschwörungen sei in Spanien leider ein chronisches
Uebel, die Regierung könne indeß versichern, daß sie die
Pläne und Vorbereitungen der Verschwörer kenne und
hinreichende Mittel besitze, um die Ordnung aufrecht zu
erhalten , welche sicherlich nicht ernstlich gestört werden
würde . Canovas und die Führer anderer Oppositions¬
parteien gaben der Regierung die Zusicherung, sie könne
zur Vertheidigung der Ordnung jederzeit auf die unbe¬
dingte Unterstützung aller Parteien rechnen .

Portugal .
Lissabon , 29 . März . Die in den letzten Tagen Unter¬

zeichnete Übereinkunft zwischen Portugal und

China erkennt den Besitz von Macao seitens Portugals
an und bestimmt, daß es letzterer Macht freistehen soll,
das Gebiet ohne die Erlaubniß China 's abzutreten. Ein
endgiltiger Vertrag bezüglich der Erhebung der Lekin -

i zölle auf Opium in Macao wird in Peking unterzeichnet
werden . Die Nebereinkunft tritt vom 1 . April l . I .
ab in Kraft .

Großbritannien .
London, 29. März . Die Königin hat sich heute Vor¬

mittag in Portsmouth auf der königlichen Dacht „ Victoria
and Albert " nach Cherbourg eingeschifft und wird von
dort die Reise nach Cannes fortsetzen. — Zu den Mit¬
theilungen über den Inhalt der irischen Strafrechts¬
novelle ist nachzutragen , daß dieselbe auch den Vize¬
könig ermächtigt , gewisse Handlungen für ungesetzlich zu
erklären und die Verbindungen , die er für ungesetzlich
hält , öffentlich als solche zu bezeichnen . Für die Noth-
wendigkeit , den ungesetzlichen Zuständen in Irland ein
Ende zu machen, bringt fast jeder Tag einen neuen Be¬
weis. So wird heute aus Dublin gemeldet : Mehrere
Gerichtsdiener , von beträchtlicher Polizeimacht unterstützt,
wollten gegen den Priester Ryan , welcher ebenso wie
der Priester Keller sich geweigert hat , in einem Prozeß
Zeugniß abzulegen , den erlassenen Haftbefehl vollstrecken .
Ryan , welcher in einem Dorfe der Grafschaft Limerick
sich aufhielt , entkam den Gerichtsdienern und begab sich
nach Dublin , um sich selber dem Gerichte zu stellen.
(Einer späteren Meldung zufolge ist Ryan in das Du-
bliner Gefängniß gebracht worden ; den Versuch einer
aufgeregten Volksmenge , Ryan zu befreien , wies die
Polizei mit der Waffe zurück . ) — Eine königliche Ver¬
ordnung verbietet die Einfuhr aller fremden Mün¬
zen außer Gold - und Silbermünzen.

— Die „Times " , der „ Standard " und andere Blätter bedauern,
daß Gladstone sich Herbeilaffe , Obstruktionspolitik zu befür¬
worten. Die „Times " schreiben : „ Gladstone hat in der letzten
Zeit ein wunderbares Talent gezeigt , seine früheren Grundsätze
und seine frühere Handlungsweise zu desavouiren. Wenn irgend
Jemand dachte, daß Gladstone Anstand nehmen werde , selbst das
Verfahren seines eigenen Ministeriums zu tadeln, so ist er ent¬
täuscht worden. Der Führer der Opposition hat zu seiner eige¬
nen Befriedigung und der der unglücklichen Staatsmänner , welche
er in seiner Laufbahn hinter sich herschleppt , den Satz ausgestellt ,
daß ein großer Unterschied bestehe zwischen den Forderungen der
Regierung im Jahre 1881 und denen der Regierung im Jahre
1887 . Ohne Zweifel ist dies so, „Zwang " war damals erfor¬
derlich und „Zwang " ist letzt erforderlich; „Dringlichkeit" wurde
damals nachgesucht , und nm „Dringlichkeit" wird jetzt gebeten-
Aber Gladstone würde seinen Weltruhm als Kasuistiker nicht
rechtfertigen, wenn er nicht bewiese, daß ein himmelweiterUnter¬
schied zwischen beiden bestehe. Dennoch besteht ein Unterschied
zwischen der Forderung der Regierung im Jahre 1881 und der
der Regierung im Jahre 1887 . Damals befand sich Gladstone im
Amte und jetzt in der Opposition . Damals war er ein feuriger
Apostel der Lehre , daß die Majorität regieren müsse , heute ist er
ein Advokat der Lehre vom Rechte der Minorität , Obstruktion
zu bereiten .

" — Der „Standard "
schreibt : „Gladstone hat seine

Politik bekannt gegeben . Es ist eine Politik der Obstruktion, der
offenen , unerbittlichen und dauernden gegen alle Vorschläge,
welche die Regierung zur Unterdrückung der Gesetzlosigkeit in
Irland machen wird . Die nationalistischen Mitglieder müssen
sich gefreut haben, wie schnell Gladstone sich seiner neuen Um¬
gebung anbeauemt hat , Andere aber werden die Veränderung nur
mit Bedauern bemerken . Zwischen einer Bekehrung zum Homc -
Rulc -Prinzip und der Annahme der nationalistischen parlamenta¬
rischen Methoden ist in der Theorie ein himmelweiter Unterschied .
Gladstone hat die Kluft mit einem Sprunge überbrückt . Es ist
möglich , daß die obstruktive Kombination , an deren Spitze sich
Gladstone gestellt hat , der Gesetzgebung hinderlich sein kann .
Aber der Vortheil , welchen die Nationalliga in Irland davon
hat , wird thcuer erkauft sein durch den Verlust an Ansehen , welchen
die Home -Rule -Politik anderswo erleidet .

"

Türkei .
Konstantinopel , 28 . März. Wie das Bureau Reuter

erfährt, ersuchte der Sultan jüngst den russischen Bot¬
schafter, telegraphisch bei seiner Regierung anzufragen ,
welche Kandidaten Rußland für den bulgarischen
Thron Vorschläge , da es sich bei den übrigen Punkten
der bulgarischen Frage nur um Details handle . Die
Pforte verständigte auf telegraphischem Wege auch Schakir
Pascha , daß Riza Bey berichtet hätte, es seien Anzeichen
einer Annäherung zwischen den zwei bulgarischen Parteien
vorhanden , da einige Mitglieder der Opposition sich der
Hoffnung hingäben , daß eine Verständigung erzielt wer¬
den dürfte durch Abtretung von einem Drittel der Posten
in der Regentschaft und der Regierung an die- Oppo¬
sition und daß es demnach wünschenswerth sein würde,
zu wissen, welche Thronkandidaten , außer dem Prinzen
von Mingrelien, von Rußland in Vorschlag gebracht
würden . Schakir Pascha erwiderte, die russische Regie¬
rung halte den gegenwärtigen Augenblick nicht als einen
gelegenen, neue Kandidaten vorzuschlagen, und gleichzeitig
wiederhole sie ihre früheren Einwendungen gegen die
jetzigen Machthaber in Bulgarien . Darauf sandte die
Pforte ein weiteres Telegramm an Schakir Pascha , worin
sie die Nothwendigkeit für eine unverzügliche Lösung der
Frage betonte . Bis jetzt ist aber keine weitere Antwort
eingelaufen . Es wird geglaubt , daß die ottomanische
Regierung demnächst ein Rundschreiben an die Mächte
über die bulgarische Frage richten werde.

Zeitungsstimmen
Zur kircheupolitische « Situation äußert die „Konser¬

vative Korrespondenz " : „Wir nahmen an, daß die deutschen
Bischöfe sich mit Freuden auf die Seite eines Papstes stellen
würden, der den Frieden mit unserer Regierung sucht und volles
Verständniß für den Ernst der gemeinsamenAufgabe des Staats
und der Kirche , die Autorität zu stärken , zeigt ; aber diese Stel¬
lung haben nur wenige neuerdings berufene Bischöfe einge¬
nommen , während die Mehrzahl die Wühlereien ihrer alten
Freunde von der Zentrumsleitung und der Zentrumspreffe auch

! noch weiter begünstigt , im besten Falle sich schweigend zurück-
> hält . Es ist uns dabei ganz unverständlich, wie diesen Bischöfen
- entgehen kann , daß sie durch eine solche frondircndc Haltung eine
j schärfere und ihnen näher auf den Hals gesetzte Einwirkung de»
! Papstes , die doch ganz gewiß nicht in ihren Wünschen liegt und

auch bei uns aus anderen Gründen starke Bedenken Hervorrufen
würde, förmlich provozircn. Jedenfalls bleibt aber zu beklagen ,
daß unter solchen Umständen nicht bloß der Umschwung zum
Besseren , den wir von der Gesinnung des Papstes erwarten,
einen längeren Weg zu gehen hat, sondern auch die freudige Be¬
reitwilligkeit der Konservativen , den Wünschen unserer katholi¬
schen Mitbürger auf kirchlichem Gebiete nach Möglichkeit zu ent¬
sprechen , lediglich durch Schuld dieser Bischöfe — denn Herrn
Windthorst und das sonstige Laienelcmcnt des Zentrums würden
wir gern auf sich beruhen lassen — von manchen Bedenken be¬
einträchtigt werden muß."

Mit großer Entschiedenheit und Wärme tritt die „Schle¬
sisch e Z e i t u n g

" für die kirchenpolltische Vorlage ein , der
sie eine epochemachende Bedeutung beimißt. Fürst Bismarck habe ,
seinem staatsmännischen Genius vertrauend , ein größeres Ziel
ins Auge gefaßt, als das der Verhandlungen über Gesetzespara-
graphen , die bestenfalls zu einer Art von Konkordat hätten
führen können , welches keinen von beiden Theilen befriedigt hätte.
»Dieses Ziel, " heißt es weiter, „war die Beendigung des tausend¬
jährigen Streites zwischen dem deutschen Königthum und dem
römischen Papstthum , und dieses Ziel ist zur Stunde erreicht -
Der römische Papst erkennt in dem Deutschen Kaiser nicht mehr
seinen gegnerischen Rivalen , sondern seine politische Stütze. Nach¬
dem Kaiser Wilhelm durch die Anrufung des Papstes als Schieds¬
richter in einer internationalen Streitfrage dessen weltliche Sou¬
veränität vor aller Welt in solenner Weise zur Anerkennung ge¬
bracht hatte , erwachte in Leo XIII . persönliches Vertrauen , und
dieses Vertrauen erwies sich stark genug, den von jeher im Vatikan
vorwaltenden Antagonismus gegen das „ ketzerische " Preußen zu
bewältigen. Wie in dem Erlasse des jüngst verstorbenen Kardinal¬
staatssekretärs vom 21 . Januar dieses Jahres unumwunden kund¬
gegeben wurde , erhofft der Papst zumeist von Deutschland eine
Verbesserung der Lage des Heiligen Stuhle » . Angesicht ? der
deutschfeindlichen Gährung in Frankreich, welche jüngst erst krieg-
drohende Wolken am politischen Himmel aufsteigen ließ , hat der
Papst sich offen auf die Seite Deutschlands gestellt » in welchem
er die friedencrhaltcnde Macht erkennt . Das bedeutet im Hin¬
blick auf die Verhältnisse , welche vom Beginn des Jnvestitur -
streites bis zum Regierungsantritte Leo's XIII . obwalteten , eine
Wandlung von weltgeschichtlicher Bedeutung , eine Wandlung ,
welche selbstverständlich auf die Ordnung unserer kirchenpolitischen
Verhältnisse von maßgebendstem Einflüsse sein mußte. Wende
man nicht ein , daß hier Alles au dem Leben des greisen Trägers
der Tiara hafte, daß mit seinem Tode sich Alles in's Gegcntheil
verkehren könne. Es bedurfte allerdings eines erleuchteten fried¬
lichen Papstes und eines Staatsmannes vom Schlage Bismarcks ,
um eine solche Wandlung herbeizuführen. Aber diese Wandlung
ist doch nicht einzig das Produkt der Stimmung sterblicher Men¬
schen . Möglich war sie nur in Folge der vorangegangenen welt¬
geschichtlichen Ereignisse, der völligenUmgestaltung, wejche Europa
durch die Aufrichtung des Deutschen Reiches erfahren hat . Und
als natürliche Konsequenz derselben wird das neugeschaffene
Verhältniß Bestand haben . . . . Ohne Schädigung der Ehre und
der Autorität des Staates ist nicht nur der Kulturkampf be¬
endet , sondern auch der volle Frieden zwischen Staat und Kirche
erzielt worden . Formell ist allerdings dieser Frieden nicht zum
Abschluß gelangt , denn allen prinzipiellen Forderungen der ka¬
tholischen Kirche vermag in unseren Tagen kein Staat der Welt
zu genügen . Aber thatsächlich ist der Frieden da. Die Sonne
des Zentrums geht zur Rüste."

In seiner Wochenschau sagt der „Hamburgische Korre¬
spondent " : „ Auf dem Gebiete der inneren deutschen Politik
haben die Verhandlungen des preußischen Herrenhauses über die
kircheupolitische Vorlage das öffentliche Interesse vorzugs¬
weise in Anspruch genommen . Die Debatten erhielten dadurch
eine erhöhte Bedeutung , daß sich auch der Reichskanzler daran
bethciligte und seine pvlitsche Stellung so klar wie möglich dar¬
legte . Befestigung der Einheit der gesammten deutschen Nation
im Hinblick auf die Gefahren , denen sie „in nicht zu langer Zeit
ausgesetzt sein wird" , — das ist der Leitstern der Bismarck'schen
Politik . Von diesem Gesichtspunkte aus ist die Räumung einer
Anzahl von Kampfpositionen gegen die Kurie .minder wichtig ,
wenn dämit zugleich ein Sieg gegen das Zentrum erfochten und
die staatstreuen Elemente von ihm losgeriffen werden .
Die hauptsächlichen Anträge des Bischofs sind nicht angenommen
worden; trotzdem hat derselbe für das Gesetz in dieser Fassung
gestimmt , weil er die Friedensarbeit zwischen Kirche und Staat
nicht behindern wolle und die Hoffnung hege , daß im Abgeord-
netcnhause noch seinen Wünschen Rechnung getragen werde . In
letzterer Annahme dürfte sich nun der Bischof von Fulda irren ,
denn die Nationalliberalen sind bis jetzt noch nicht entschlossen,
in Bezug auf die der Kurie gemachten Konzessionen , soweit die¬
selben die Anzeigepflicht und die Orden betreffen , nachzugeben.
Immerhin dürfte sich eine Mehrheit für die jetzige Fassung des
Gesetzes finden , und es wäre nur zu wünschen , daß diese Ma -
rität euch ohne die Genossen des Herrn Windthorst zu Stande
käme.

"

Hroßtzerzogttzum Waden.
Karlsruhe , den 30 . März .

K (Die oft erneute Ermahnung , Postsendun¬
gen nach großcnOrten mit genauer Aufschrift
und Wohnungsangabe zu versehen ) , beginnt allmäh¬
lich ihre Wirkung zu äußern, denn cs hat sich , wie wir hören,
die Zahl der unvollständig adrcssirten Briefe während der letzten
Jahre in erfreulichem Maße verringert . Immerhin gehen auch
jetzt noch allein in Berlin täglich mehr als 3000 Briefsendungen
mit mangelhafter Aufschrift ein ; der Uebclstand ist also noch kei¬
neswegs als gehoben zu betrachten. Eine fortschreitende Besse¬
rung iäßt sich indessen erwarten , wenn nur das Publikum selbst
weiterhin nachhaltig mitwirkt. Dasselbe handelt dabei im eigenen
Interesse , da die ungenaue Aufschrift die Aushändigung an den
Empfänger verzögert , ja häufig unmöglich macht. An die Ver¬
sender von Briefen rc . nach großen Orten ergeht daher abermals
die freundliche Mahnung , in der Aufschrift die Wohnung des
Empfängers nach Straße und Hausnummer , für Berlin auch
nach dem Postbczirk , genau zu bezeichnen.

* (Po st verkehr mit Britisch Honduras .) Von jetzt
ab können Postpackete im Gewichte bis zu 3 Kilogr . nach Bri¬
tisch Honduras (Belize) versandt werden . Ueber die Bersendungs -
bedingungen und Taxen ertheilen die Postanstalten auf Verlangen
Auskunft.



* (Das 3. bad . Dragoner - RegimentNr . 22 ) ist heute
Bormittag von hier abgerückt , um seine neue Garnison Mann¬
heim zu beziehen. Die Straßen , welche das Regiment bei seinem
Abmarsch vassirtc , hatten stattlichen Fahnenschmuck angelegt.
Zur Verabschiedung von den abrückenden Mannschaften hatten
Seine Großherzoglichc Hoheit Prinz Karl und Seine Excellenz
der kommandirende General des Armeecorps, General v . Obernitz,
mit zahlreichen Offizieren sich eingefunden. Wie herzlich sich im
Laufe von zwei Jahrzehnten daS Vcrhältniß zwischen dem Regi¬
ment und der hiesigen Bürgerschaft gestaltet hatte , gebt nicht
nur aus der städtischerseits dem Regiment gewidmeten Abschicds -
gabe, sondern auch aus den anläßlich dieser Gabe zwischen dem
Oberbürgermeister und dem Regimentskommandeur gewechselten
Schreiben, die wir in der Beilage dsS. Bl . reproduziren, hervor.

* (Das Schwurgericht ) eröffnet ? seine Tagung für das
erste Quartal des Jahres 1887 gestern Vormittag mit der Ver¬
handlung gegen den Schriftsetzer Wilhelm Welz aus Karlsruhe
und Fr . Kaspar Schneider aus Darmstadt . Die beiden Ge¬
nannten standen unter der Anklage des Straßenraubs , die Ge¬
schworenen sprachen indessen den Letztgenannten von dem ihm zur
Last gelegten Verbrechen frei und erkannten nur den Welz für
schuldig , der daraufhin zu 3^/, Jahr Gcfängniß , abzüglich 3
Monate Untersuchungshaft, verurtheilt wurde.

Der zweite Fall betraf den Hauptlehrer Hermann Korn aus
Pforzheim , der des Verbrechens gegen die Sittlichkeit angcklagt
war . Die Geschworenen sprachen den Verklagten schuldig unter
Zubilligung mildernder Umstände , worauf seine Verurtheilung
zu 2 Jahren 2 Monaten Gekängniß , unter Abrechnung von 2
Monaten Untersuchungshaft, erfolgte. Der wegen versuchter
Brandstiftung vor das Schwurgericht geladene Schneider Johann
Trctter aus Büchig wurde zu einer Gefängnißstrafc von einem
Jahre verurtheilt, wovon 3 Monate der verbüßten Untersuchugs-
hast abzuziehen sind . Dagegen endete die Verhandlung gegen
Frau Barbara Längin, die der Anstiftung zum Meineide bezich¬
tigt war , mit der kostenlosen Freisprechung der Angeklagten.

* (AllgrmeineVolksbibliothek .) Dom21 . bis27 . März
» xrdrn an 523 Besucher SIS Bände ausgeliehen.

x (Silber - Lotterre des Bad . Militärvereins -
Verb ands .) Sämmtliche 60,000 Loose wurden bereits bis
zum 28 . d . M . abgesctzt. Die Ausstellung der Gewinngegen¬
stände , welche sich fortdauernd regen Besuches erfreute, wurde
daher gestern geschloffen. Bei der planmäßig auf heute , den
30. März , bestimmten Ziehung fielen die Hauptgewinne auf fol¬
gende Loosnummern : Der 1 . Gewinn im Werthc von 3000 M .
auf Nr . 37,341 , der 2. Gewinn von 2000 M . Werth auf Nr . 9719 ,
der 3. Gewinn von 1000 M . Werth auf Nr . 40,001 , zwei Ge¬
winne von je 500 M . auf Nr . 5977 und Nr . 31,432, drei Ge¬
winne von je 4M M . auf Nr . 42,004, Nr . 34,059 und Nr . 22,978,
vier Gewinne von je 300 M . auf Nr . 1106 , Nr . 18,621 , Nr .
19,548 und Nr . 20,355, fünf Gewinne von je 2M M . auf
Nr . 40,905, Nr . 29,526, Nr . 37,885, Nr . 4556 und Nr . 16,195,
zehn Gewinne von je IM M . Werth auf Nr . 16,117, Nr .
51,934 , Nr . 55,744 , Nr . 17,632 , Nr . 14,307 , Nr . 33,173,
Nr . 13,261 , Nr . 49,391 , Nr . 54,441 und Nr . 57,028. Die
Ziehungsliste über sämmtliche 1800 Gewinne wird mit dem
„Bad . Militärvereinsblatt " am 1 . April ausgegeben, ist auch
vom Loosübcrnchmer, Hoflieferant Bregenzer in Karlsruhe , und
dessen Agenten zu beziehen.

x (Die Generalversammlung der Aktionäre
der Gesellschaft für Spinnerei und Weberei
Ettlingen ) fand heute statt. Aus den erstatteten Berichten
des Generaldirektors und des Vorsitzenden des Aufsichtsrathes
ist über den Betrieb der Fabrik und das Ergebniß des Geschäfts¬
jahres 1886 Folgendes zu entnehmen : Das Aktivvermögen der
Gesellschaft an Werth der Gebäude, Maschinen und Liegenschaf¬
ten , an Wechseln , Effekten , Ausständen und Vorräthen an
Waaren sowie Rohmaterialien beträgt 4,716,711.54 M . und das
Passivvermögen einschließlich des 3,147,428.58 M . betragenden
Aktienkapitals, sowie der angesammeltrn Erneuerungs - und Er¬
gänzungsfonds 4,334,551 .22 M . , so daß sich der Jahresgewinn
auf 382,160 .32 M . berechnet . Auf gestellten Antrag beschloß die
Generalversammlung , daß von diesem Reingewinn nach Abzug
der Amortisation auf Maschinen und Gebäude mit 74,721 .76M . ,
sowie der Tantiemen an die Mitglieder der Direktion und des
Aufstchtsratbs , der Betrag von 13,611 .46 M . auf den Reserve-
conto , von 56,657 .75 M . auf den Ergänzungsconto übertragen ,
während von den darnach verbleibenden 201,960 M . eine Divi¬
dende von 6,41 Proz . an die Aktionäre verthcilt werden solle ,
welche sofort, und zwar für die Aktien I- , ä 10M fl. mit 110
Mark , für die Aktien I- L . ä 500 fl . mit 55 M . bei den auf
den Dividendenscheinen verzeichneten Bankhäusern erhoben werden
kann . An Stelle des verstorbenen Aufsichtsrathsmitgliedcs Hrn -
Baron M . C . v . Rothschild wurde hierauf Herr Baron W - von
Rothschild in Frankfurt a . M . in den Aufsichtsrath gewählt.

( Baden , 29 . März . ( Gewerbeschule — Konfir¬
mation .) Von dem am 18 . April beginnenden neuen Schul¬
jahr der hiesigen Gewerbeschule an wird mit dieser Anstalt ein
Handelskursus verbunden werden . Die seit 6 Jahren bestehende
Privathandelsschule des Herrn Reallehrers Adolf Jsele geht in¬
folge dessen ein . — Am vergangenen Sonntag gingen in der hie¬
sigen evang . Stadtkirche 43 Kinder (20 Mädchen und 23 Knaben)
zur Konfirmation.

V Bade », 29. März . ( Sais onnachrichten .) Die offi¬
zielle Badener Saisonchronik bringt bereits für kommenden Sommer
wichtige Nachrichten . Während der Theaterferien wird zunächst
unter Direktion des Herrn Hofschauspielers Prasch ein drei¬
wöchentliches Gastspiel Großh . Hofschauspieler stattsindcn, bei
dem vorwiegend neuere französische Salonstücke , darunter auch
„Francillon " , zur Aufführung gelangen sollen. Gleich nach Ab¬
schluß dieses Gastspiels trifft die gesammteTruppe des Berliner
Walhallathcaters , die bereits zwei Saisons mit bestem Erfolg
hier auftrat , in Baden-Baden ein . Außer den altbewährten Zug-
opcretten „Gasparone " , „ Fatinitza" , „Fledermaus " , „ Zigeuner¬
baron " sind die neuesten in Berlin populären Operetten dem Re¬
pertoire einverleibt worden : „Der Vagabund ", „Die Marketen¬
derin" , „äasöpkine venäus xar s«s 8uor»" , „Die Piraten " ,
„Pfingsten in Florenz"

. Somit steht den Badener Kurgästen
eine Reihe abwechslungsvoller Theatervorstellungen für die Hobe
Saison bevor . Die Nachfolgerin des hier beliebt gewesenen Frl .
Eugenie Erdösh ist Frl . Schober. Unter dem Herrenpcrsonal
sieht man die alten Bekannten Bollmann , Link , Worms u . A .
gern wieder .

» Pforzheim , 29. März . (Unsere Höhere Töchter¬
schule ) hat sich , wie der ausgegebene Jahresbericht zeigt , auch
in ihrem 38. Schuljahr eines weiteren Aufschwungs zu erfreuen
gehabt. Die Zahl ihrer Schülerinnen stieg auf 318 , von welchen
am Schluß des eben beendeten Schuljahrs noch 312 anwesend

sind , gewiß ein erfreuliches Zeichen , daß der Besuch der Schule
ein recht stetiger , nicht so wandelbarer , wie mancher andern
Schule ist. Das neue zwischen der Stadt und der Staatsbehörde
vereinbarte Statut wird der Schule einen noch festeren Stand
geben und damit eine tiefergreifende Wirksamkeit sichern . Ent¬
sprechend dem Wachsthum des Besuchs mußten auch die Räum¬
lichkeiten erweitert werden ; es erübrigt nur noch , daß , wie dies
an anderen Schulen bereits eingeführt ist , ein besonderer Saal
gewonnen werde für den Handarbeitsunterricht , der, in den engen
Schulbänken gegeben, der körperlichen Entwickelung der Mädchen
nicht förderlich ist . Die Prüfungen und Schlußfeierlichkciten
finden vom 30 . März bis 1 . April statt.

/ Vom Feldberg , 29 . März . (Kaiserfc st . — Kolonie
Ankenbuck . — Vorträge . — Bauthätigkeit . ) Der
Kaisertag wurde im ganzen . Bezirk Schönau in besonders feier¬
licher Weise unter reger Beiheiligung der Bevölkerung begangen.
In den Städtchen Schönaul Todtnau und Zell fanden am Vor¬
abend Fackelzüge und Illuminationen statt, auch wurden an einigen
hervorragenden Punkten Freudenfcucr abgebrannt ; am 22 . Fest¬
züge zur Kirche , Nachmittags in Schönau Schulfeier und Abends
in sämmtlichengrößerenOrten Bankette, bei welchen die beredten
Toaste auf unfern Kaiser ', das deutsche Volk und Heer , sowie
Bismarck und Moltke begeisterte Aufnahme fanden. — Zur jähr¬
lichen Beitragsleistung für die Arbciterkolonie Ankenbuck haben
sich 13 Gemeinden bereit erklärt mit cineui Gesammtzuschuß von
63 M . Zur Hebung des Gewerbewesens werden am 2. und 3.
k. M . von Herrn Professor vr . Gothcin im Bezirk 3 Vorträge
gehalten werden , in Schönau über „die Geschichte der Gewerbe
im Wiesenthal" , in Todtnau über „das Wesen und die Aufgabe
der Gewcrbcvereine " , in Zell über „das Lehrlingswesen einst und
jetzt " . — Mit den Arbeiten zur Herstellung der Sirnitzstraße
wurde bereits im Klemmthal bei Badenweiler begonnen ; der
Ausbau der Feldbergstraße durch die Gemarkung Brandenberg
ist für das laufende Jahr gesichert ; die Vorbereitungsarbeitcn
für den Bau der Lokalbahn Zell-Todtnau , welche während des
Winters eingestellt werden mußten , sollen in Bälde wieder aus¬
genommen werden . — Die Sammlung für die Brandbeschädigten
in Todtnauberg hat die schöne Summe von 19,921 M . ergeben ;
ein Theil derselben ist bereits an die Brandbeschädigten nach Ber -
hältniß des Schadens zur Auszahlung gelangt, ein weiterer Theil
wird in Form von Bauprämien in der Höhe von 800 M . zur
Auszahlung gelangen . Von den 22 Hausbesitzern werden etwa
13 wieder aufbauen ; für das Baugebiet wurden neue Baufluchten
und Straßen mit Entwässerungsanlagen vom Bezirksrath ge¬
nehmigt ; ebenso ist eine neue Bauordnung erlassen worden ; eS
wird dabei zwar zum Schutze gegen Flugfeuer und Ermäßigung
der Versicherungsprämien an feuersicherer Bedachung festgchalten,
dagegen die Benützung von Holz mit Blechverkleidung für die
Außenwände gestattet ; auch soll in der äußeren Form an dem
reizenden Schwarzwaldbaustil thunlichst festgehaltcn werden. Mit
den Neubauten wird nach Eintritt günstigerer Witterung begon¬
nen und das weitbekannte Gasthaus zum „Sternen " schon im
nächsten Jahr wieder beziehbar sein . Eine Wasscrversorgungs -
anlage mit Hydranten soll im Laufe dieses Jahres ebenfalls zur
Ausführung gelangen .

Vom Bodensee, 27 . März. (Getreidehandel . —
Viehmärkte .) Wie erfahrene Landwirthe versichern , sind so¬
wohl die Wintersaaten als die Obstbäume ( den Schaden durch
Schnecdruck abgerechnet ) gut durch den Winter gekommen . Ins¬
besondere hat sich die Befürchtung nicht bewahrheitet, die man da
und dort aussprcchen hörte , daß die Schneedecke auf offenem
Boden den jungen Saaten schaden werde . Die Gctreidemärkte
der letzten Woche hatten lebhafte Zufuhren bei entschiedener
Hausse aufzuweisen . In Ueberlingen wurden nämlich 448 Dztr .
Korn , 82 Dztr . Weizen und IM Dztr . Hafer verkauft. In
Pfullendorf verkaufte man 425 Dztr . Korn (höchster Preis 20 M .
10 Pf .) ; 70 Dztr . Weizen , 102 Dztr . Gerste und 103 Dztr .
Hafer . In Meßkirch galt bestes Korn 19 M . und bester Hafer
11 M . 80 Pf . Die Kartoffelmärkte in Radolfzell sind jeweils
stark befahren und bewegen sich die Preise zwischen 5—6 M . per
IM Kilo . — Der jüngste Vichmarkt in Markdorf war ziemlich
gut befahren . Aufgeführt wurden : 270 Kühe und Ochsen , 130
Stück Jungvieh , 260 Schweine. Der Geschäftsgang war flau .
Bei zu hohen Preisen wurde wenig gekauft ; die schneeige Wit¬
terung hielt die Käufer zurück. Kühe galten 150 —580M . , Ochsey,270 —450 M . , etwa jährige Rinder 110— 130 M . , Läufer 33 bis
60 M . , Ferkel 22- 30 M .

Verschiedenes .
— Mailand , 26. März. (Die Galerie Victor E Ma¬

nuel .) „Der Bogen in der herrlichen Galeria Vittorio Em¬
manuele in Mailand , welcher gegen die Via Silvio Pellico ge¬
richtet ist , droht einzustürzcn . Große Granitstücke , welche die
Basis der linken Seite diesek Bogens bilden , sind derart aus den
Fugen gegangen, daß man ohne Beschwerde den Daumen in die
Zwischenräume geben kann . Ob das auf Rechnung des jüngsten
Erdbebens zu schreiben, oder ob das Fundament nachgegeben ,
mag zweifelhaft erscheinen.

Kouftautinopel, 29 . März. ( Quarantainemaß -
regeln . ) Anläßlich der Cholerafälle in Pest wurde für die
Provenienzen aus der Donau und dem Schwarzen Meere von
der Sulinamündung bis Burgas eine fünftägige Ouarantaine
angcordnet . (Das Obcrphysikat in Pest behauptet jedoch , daß
die dort vorgekommcnen verdächtigen Erkrankungen nicht von
asiatischer Cholera herrührcn.)

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eing etroffeu .)

Berlin , 30 . März . Seine Majestät der Kaiser hat in
der vergangenen Nacht gut geschlafen und ist zeitig auf¬
gestanden.

Wien , 30 . März . Bei Berathunb der Bankvorlage
traten die Abgeordneten dem vom Fmanzminister befür¬
worteten Herrenhausbeschluß bei , wonach die Gewinn-
theilung zwischen der Bank und dem Staate bei 7 Porz .,
nicht schon bei 6 Proz. eintritt . Die Regierungsvorlage
ist somit wiederhergestellt .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe.

Großherzogliches Hoftheater .
In Karlsruhe : Donnerstag , 31 . März . 47 . Abonn.-Vorst . :

„ Benvenuto Celliui"
, Oper in 3 Aufzügen , von de Maillh und

Barbier . Deutsche Bearbeitung von Peter Cornelius . Musik
von Hektor Berlioz. Anfang -/z7 Uhr .

Familienuachrichte «.
Karlsruhe . Auszug aus dem StaudeSbuch -Register.
Geburten . 24. März . Karl , V . : Claudius Jung , Lackier.— 25 . März . Margaretha Maria , B . : Karl Gaßmann , Werk¬

meister . — 28 . März . Amalie Kl . Stef . Elsa , V . : B . Helberg,
Lehrer. — Friedrich, V . : Joh . Hill, Wagenwärter. — 29 . März .
Friedr . Wilh . , V . : Andr. Zimmer , Schuhmacher . — Otto , V . :
Joh . Jllich , Musiklehrer.

Eheaufgebote . 30. März . Andr. Haupt von Frauensee,Schreiner hier , mit Marie Roth von Wöschbach. — AntoniuS
Zäpfel von Haueneberstein , Magazinier hier , mit Wilhelmine
Kochendörfer von Dimbach .

Eheschließung . 30. März . Kour . Wilhelm Schleich von
Durlach , Taglöhner hier , mit Karoline Zapf von Schwaibach.

Todesfälle . 28 . März . Rosa Karoline, 2 I . , V . : Henle,
Briefträger . — Elsa . 2 M . 14 T . , V . : Weick , Wirth . —
29. März . Otto , 7 St . , V . : Jllich, Musiklehrer . - 30. März .
Karl , 1 I . 2 M . 5 T „ B . : Brauch , Schuhmacher . — Daniel
Seith , Schuhmacher, 19 I .

Witterungsbeotachtungcn der Meteorolog . Station Karlsruhe .
>Barom ! Therm.Marz ' «w ! in o.

Ablol.
ffn-cht.

Relative
Wuchtig

- Wind Himmel,

29. Nachts 9 u .
^ 754 4ft 5 4 56 83

'
NE « sehr bew .30. Mrgs. 7 U - ) 752 7jft 4 5 46 73 NW ,

30 . Mittgs . 2U .
^

52 .9 !ft 7 .8 4.4 57 NEi bewölkt

i) Regen — 1 .5 ww der letzten 24 Stunden .

Wafferstaud des Rheins . Maxau, 30 . März , MrgS . 4 .90 m ,
gefallen 15 e« .

Wetterkarte vom 30 . März , Morgens 8 Uhr.

-? » X

770

- i ,

il«l

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 30. März 1887.
Staatspapiere , j Bahuaktie».

4°/« Deutsche Reichs - jStaatsbahn
anleih : 106.— iLombarden

4°/« Preuß . Kons . 105.40 Galizier
4"/o Baden in fl. 103.60 Elbthal
4°/o „ inM . 104.65 Mecklenburger
Oesterr. Goldrente 90.40 Hess .Ludwigsbahn —

Silberr . 65.05 Lübeck-BüchenHb. 152 .80
4° ), Ungar. Goldr . 81 .10 Gotthard 97 .30

188 .75
67 -/,

161 .20
129

138 .60

küssen1877r
1880r
II . Oricntanleihe
Italiener cvmpt .
Lgypter

Spanier
5' /, Serben

Bauten.
Kreditaktien
Diskonto-Kom-

maudit

96.70 Wechsel uud Sorte ».
80.20 Wechsel a. Amstd . 168 .45
55.70
97.50
74.80
«4 .30
77.90)'

London 20.34
Paris 80.35

.. Wie» 159 .27
Napoleonsd'ar 16.12" rivatdiskonto 2' /,
Bad . Zuckerfabrik 73.80

224 .87Alkali Westercg .
NachbSrse »

193.30 Kreditaktien 225
Basler Bankver . 160.50 Sta «tsbahn 188-/,
DarmstädterBank137.— .Lombarden «7-/,
5"/,Serb . Hyp . Ob . 78 .9o ! Tendenz : matt .

BerN». Wie».
Oest . Kreditakt . 468 - Krcditaktien 285 .70

„ Staatsbahn 378 .50Marknoten 62.67
Lombarden 138 - Tendenz : unentschieden .
Disk.-Kommand. 193.20 Pari « .
Laurahütte 73 - 4 '/,' /, Rente 109 .50
Dortmunder 53 .70Spanier «5V.
Maricnburger »9.70Eghptcr 380
Mecklenburger - .- Ottomane »05

Tendenz : —. Tendenz : —.

Uebersicht der Witterung. Die Luftdruckvertheilung hat sich im Allgemeinen wenig verändert; einem Maximum von
770 mm über Großbritannien liegt eine Depression von 755 mm über Galizien gegenüber , so daß über Deutschland die nördliche bis
westliche Luftströmung fortdauert. Ohne wesentliche Aenderung der Wärmevcrhältniffe ist das Wetter über Deutschland vorwiegendtrübe und vielfach zu Niederschlägen geneigt.

(Deutsche Eeewarte .)



Todesanzeige .
D .964 . Ub statt . Tief -

> erschüttert tkeilen wir Freun
MM , den und BckanntiN mit , daß

unser lieber Gatte , Vater , Sohn ,
Bruder , Schwager und Neffe

Franz Blum,
Gcoßh . Ljavptzvllomlsvrrwallkc

io Mannheim ,
gestern Nachmittag 4 Uhr nach kur¬
zem Krankenlager in Ubstail ver¬
schieden ist .

Dies statt besonderer Anzeige
mit der Bitte um stille Theilnabme .

Ilbstatt , den 30 . März 1887 .
Die trauernde Gattin :

Frau Blum , geb. Meyer .
Die Beerdigung findet Donner¬

stag Nachmittag 4 Uhr in Ubstatt
statt .

Todesanzeige.
D .965 . Bruchsal . Bon

dem am 28 . d . M . ersolg -
ten jähen Hinscheide » mei¬

nes theuren Oheims , des König ! ,
preußischen Oberstlieutenants a . D .
Johan « Georg Stanislaus

Knittel ,
Ritter des Löhnngcr -Löwcu -Orrcns ,

beehre ich mich . Verwandten und
Bekannte « hiermit ergebenst Anzeige
zu erstatten .

Die Beerdigung findet morgen
Nachmittag 4 Uhr , von der Leichen¬
halle des Friedhofs auS , statt .

Bruchsal , den 30 . März 1887 .
Namens der Hinterbliebenen :

Theodor Knittel ,
Großh . Hauptamtsverwalter .

Oenlrsl - 8le11en-
VvrmittllluKs-Lul eua

O Lsr vorbäiläsisL
Z lklilmniimtieii Ver -öiliir
Sr Lacks »»« rr» «k cker- ^ fak«

^ »»» Ma »»r»/rsr »r».

Faidl bssekrsn , va»it «n»
Lesorrbed» »ch>̂ s,

Lo»r«vLr«1

D .894 .2. Offenburg .
Lehvlinasgesuch .
Die in meinem Geschäft offene Lehr¬

stelle kann durch einen wohlerzogenen
jungen Mann mit guten Schulkennt-
nisscn sofort besetzt werden . — Kost u.
Logis im Hanse. —

Math. Walter , Offenburg ,
Colonialwaarcn so L ckomii .

D .900 .3. Gesucht
er sofort für ein junges anständiges
Rädchen Stellung in guter Familie zur

Ausbildung als Stütze der Hausfrau .
Gehalt wird vorerst nicht beansprucht,
unter Umständen wird noch ein Betrag
zum Unterhalt gezahlt.

Offerten unter tt . 100 postlagernd
Hauptpostamt Straßburg.

NMeiltschk Ftllmnfichttuiigs - GcsklWst
LW in Hamburg.

Rechnungsabschluß für das achtzehnte Verwaltuugsjahr 1886 .
Einnahme « :

Prämien -Reserve aus 1885 . ^ 869,393 . 88
Schaden- Reserve aus 1885 . 215,766 . —
Prämicn -Einnahme für versicherte

966,882,131 „ 3,305,984. 57
Zinsen . „ 55,077 . 11

Ausgabe « :
Bezahlte Brandschäden . ^ 1,058,479. 30
Prämien an Rückversicherer . 1,561,832. 86
Provisionen , Courtagen , Agenturkosten

und Steuern . 358,067 . 09
Verwaltungskosten . . . 200,550 . 70
Cours -Berlust und Verlust auf Staats -

papicre . 51,983. 41

4,446,221 . 56

3,230,913. 36

iervon werden zurückgestellt:
Schäden . . . . »«.

Ueberschuß . . . .
Reserve für bekannte Schäden . . . . 148,267 . —
Prämien - Reserve für laufende Versiche¬

rungen inclusive Abrundung . . . „ 874,541 . 20

Hiervon werden verwendet : Reingewinn . .
Zur Kapital - Reserve . °4! 10,000 . —
Dividende an die Aktionäre 10 ° , 150

pr . Aktie) . . „ 150,000 . —
Tantieme des Aufsichtsrathes und des

Vorstandes . . 22,500. —
Zur Gründung eines Pensions - u . Unter¬

stützungs -Fonds für die Beamten
der Gesellschaft . . 10,000 . —

1,215,308. 20

^ 1,022,808 . 20

192,500 . —

^ 192,500 . —

Debitores. Bilanz am 31 . Dezember 1886 Creditores .
! ! ' '!

Verbindlichkeit der Aktiv - ! Aktienkapital . . . . 7,500,000—
näre . 6,OM,OM— ^ Kapital -Reserve . . . 440,545 75

Wechsel . 1,157,927 16 Prämien -Reserve . . . 874,541 '20
Effekten . 742,31172 Schaden -Reserve . . . 148,267 —
Hypotheken . 68,500 — Nicht erhobene Dividende
Gesellschafts- pro 1885 . 1,080 —

Haus . . ^ - 414,560 .08 Rückversicherer und Agen- !
abzüglich Be- ^ turen . 666,065 31

schwerung „ 150,OM .— ! Reingewinn pro 1886 . 192,500 -
261,56008 i I

Guthaben bei Banken . 891,98474
Kassensaldo . 3,305 82 j
Agenturen und Rückver - !

sicherer . 694,409 74^ !
9,822,99926 > 9,822,99926

I

C .718 .3 . Die

Lmmerivbvv Wssven - Lxpeclition
Lniserstinss « 124, Lnrlsiustv ,

«wpüeblt unter garantio kür Reiageocbinacü, eodte Uaturkarbs uock
riektige tjualitätsbereiebaung ^

« « ULM « 4LLLL .

8»r»Litlrt grösster
Sodnt2 gegen I'susr,^»11 uvä Liudriiok .Altvsls

rwä illustrtrts
krsisliston gratis
0 . ZtVL

txl. SoüIsL
Slullase «.

'S
ü
s
ŝ .^ 'S

°" Z

s «
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!«

n Trunksucht
beseitigt, mit und ohne Wissen , Spe¬
zialistKarrer -Gallati , Glarus ( Schweiz) .
Garantie ! Unschädliche Mittel ! Halbe
Kosten nach Heilung ! Prospekt, Frage -
bogen, Zeugnisse gratis ! C .43 .15.

CirciisCMy-Althliff
Karlsruhe ,

in dcr Ausstellungshalle.
Heute Donnerstag , 31 . März 1887 ,
Abends 7*

2 Uhr : Große «ußer -
ordentliche Doppel - Parforce -
Borstellnug , in welcher Ltt der
beliebtesten Programm - Nummern
zur Aufführung gelangen. Auf¬
treten sämmtlicher Kunstspeziaft-
täten , Damen und Herren der Ge¬
sellschaft , sowie Borführen dcrbest-
dressirten Freiheits -, Spring - und
Schutpserde unseres Marstallcs . —
Alles Nähere durch Zettel u. Pro¬
gramme. — Morgen Freitag den
1 . April 1887 , Abends 7 *

2 Uhr:
Große Vorstellung.
D .904 IV Hochachtungsvollst

Direktion : 41tI »« Lk.

per kkuucl
Iso . 0 lkeiubrauuer Lleaacko (oekr grosse klattboboe ) 1

1 b'eiubrauoer kreaoger (mittslgrosse cko. )
2 Lebt Lrsbisebsr kilooea (uuonsebiiliobs Loboe)
3 Uellbrauoer ckava (grosse klsttdokue ) . .
6 Uoebgelder dlsouäo (sebr grosse UIa .tbobos).

cko.
cko.

(kerlbobns)
cko.
cko.
cko.
cko.
cko.
cko .

7 Llitssdlaulc dlenacko
9 Leinblau Zoemauielc

10 dolckgelber ckara
11 Leiuboobgelber ckara
12 Leingelbsr ckava
18 6rvulieber ckava
21 Leiiiblauer ostiuä.
23 Leiublauer cks-va
24 Leiubläulicber ckava
26 6rossbokll. keiodl . ckava

cko .
cko.

s
60
50
36
38
56
38
40
26

1 32
1 22
1 16
1 SS
1 32
1 28

(grosse klattbobue ) 1 3g
27 keivdlsa klanirtion Oexlov (mittelgrosse cko. ) 1 20
30 Leiublau Oezlou Lrt cko. cko. 1 20
33 Lembläul. Ozckcm ^ rt cko. cko. 1 14
36 kkiolwcdgelber Irra (grosse cko. ) 1 20
37 lioedgelder lavr (miitelgrosss cko. ) 1 14
39 Lemgelksr ckava (grosse cko. ) 1 12
42 ölsubgelber ckava cko. cko. 1 08

- 45 Leiublau 8urioamart (mittslgrosss cko. ) 1 12
48 Le ugrüu ckava cko. cko. 1 06
51 6 »tgelber ckava cko. cko. 1 06
53 ^ kriliL- Uallse (unausebnlicke ttoboe) . . . . — 98
57 Uleiue Lokueu mit Lrueb (gersiuigt, bald ge-

branut uuck gevasebeu) . . . . . . . — 94
Lei Hknaliiiiv vvii S /z LiknnU «»« »» »»iKle Le et ««.

Badischer ^ rauenverein.
In der unter dem Protektorate Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin

Luise von Baden stehenden L, » t « ei > - 8vl » « te beginnt das neue
Schuljahr am 1 . Mai . Äusnahmsgesuche wolle man baldigst an die Unter¬
zeichnete Stelle gelangen lassen , welche auch jede weitere Auskunft erthcilt.

Karlsruhe , im März 1887 . C .992 .2.
Der Vorstand der Abtheilnug I , Gartenschlößchen, Herrenstraße.
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v *
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M.
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12.

llL« LVI!k -LNLR!LML86W
r^vLL 'rrLM 'r -LvriLii - kL8Li»i»86Mr 'r.

vireots kos1<lLiiix»Lo1iiüÄirt
ouUsinkung uob

jscisa ÜUttRkvek uvä Sonnlsg ,
von DD SV NS uaob Ks « » zf0nki M

jscieQ Visnstsg , 7*
ouSIvllin u ISe « kM0nIll zx

» Ns 14
voll tilsmkung ll b WSstinaien

mollulljcii S mal,
olllßsmkung »ob He » ivv

vl« vost-vLMpLsdür« Ser vkssNscvLkt viotsll vkl »»«isrolvlinstsr VorpH »gun>,
H»r»S»>!ot» Uelsszsiezeiiüslt «ovovl kür L»Mt»- vis r« l»sksn4»«Ic»-I'»i»»ii»r»

>uskovkt ertbeilt Wnltlier 4b v . Lee ^ orr , AlsirmAet »», unck S .
8et »v » rni » » » i » , L « I»I , sovis ckessen Xgeot « vlN . « «rvniuulev ,
Anr -IurnI »« . Uerrellstrasso 8.

NähMllsihinkiiftbrik mmls Glihm ä Cik.
AKIien-HeseLschaft .

Die Aktionäre der Nähmaschincnfabrik vormals Gritzncr L Cie. Aktien -
Gcscllschaft werden hiermit zur

Ersten ordentlichen General - Versammlung
eingeladcn , welche

Donnerstag den 28 . April 1887 , Bormittags 11 Uhr,
zu Zduetselr in den Geschäftsräumen der Gesellschaft stattsinden wird.

Hages - Ardnuna .
1 . Bericht der Direktion über das Geschäftsjahr 1886 .
2. Bericht des Aufsichtsraths ; Antrag auf Genehmigung des Rechnungs¬

abschlusses und auf Decharge der Direktion und des Aufsichts¬
rathes .

3 . Beschlußfassung über den im Jahr 1886 erzielten Reingewinn gemäß
8 31 der Statuten .

4. Neuwahl des Aufsichtsrathes.
Gemäß 8 27 der Statuten bezeichnet der Aufsichtsrath als diejenige «

Stellen , bei welchen die Aktien behufs Thcilnahme an der Generalversammlung ,
und zwar spätestens am 23 . April 1887 , zu dcponiren sind :

1 . In Dnrlach : die Geseuschaftskaffe .
2. I « Karlsruhe : die Vankhäuser :

Veit L,. UeondiLeLer ,
Lä . LeeNv .

3 . I « Mannvrim : die Deutsche Union - Bank .
Durlach , den 29 . März 1887 . E .59.

Der Äufkchtsrajh der Nähmaschinenfabrikvormals Gritzncr L Lie.
Mtien -Gtsellschast.

_ Lai ». Liaeile . Le . LIi »n » .
venNee »ix v »qaa » « tax :«

ebene cko 2 ä 8 cemimetres bvis »ee
cke S « » « , aiosl gus cka bLtee ,
penpiler ete . 8'ackr. ä Blle . F '.

et » auit « «« o « - a » Kt« ,
Vlsaeo . E .15.2.

Talg ,
reine Waare , darf mit Säure geschmol¬
zen sein , zu kaufen gesucht. Off . sub
L . V . 3S6 an H >, aseastet « ^
Vogler , Köln a Rh . E .61.

Ninrige virslct« kosllinl «

LLnizl . Selz . ?oslSsmxk» äs>

k^sci 8isr l . ims
8sinsla §s -»ehVorL

äasbllokt srtboiisu : C .538 .8.
von cksr keoko L INsro »^ . -tnivvorpo » .
lov. felslendergoe , IVlarisostr . 17
l. . Pb . 0 ossol , 76 Läbriogsrstr .
«l. Lo obuoot, ^ kackemisstrasse 15
vruno Ilossmano, 2irkol 24
8 . Noneait , Ltemstrasso 2
0»rl vÄrtbolck, ^ cklorstrssss IS

Gläubiger-Aufforderung .
D .906 .2 . Fr ei bürg . Alle Die¬

jenigen , welche an den aufgelösten Ar-
beiterwahlverein in Freiburg irgend
welche Ansprüche zu machen haben,
werden aufgefordert , solche längstens
innerhalb 14 Tagen bei dem Unterzeich¬
neten amtlich bestellten Liauidator gel¬
tend zu machen und zm begründen, da
nach Umlauf der gesetzten Frist keine
Berücksichtigung mehr stattfindet.

Freiburg , den 27 . März 1887 .
C. Keim .

Holzversteigerung.
E .33 . 1 . Nr . 297 . Die Großh . Be¬

zirksforstei Baden versteigert mit Zah¬
lungsfrist bis 1 . November d . I . aus
Domänenwald, jeweils Vormittags um
9 Uhr beginnend ,
am Montag dem 4 . April d. I .,
auf dem Badener Alten Schlosse ,
aus den Äbtheilungen Sophienruhe ,
Ochsenwasen , Franzosenmcg und Fünf¬
brunnen :

7 Buchen , 21 Nadelbaustämme 1. , 81
H . , 148 III . , 213IV . Kl . , 5 Nadelspalt¬
klötze, 128 Nadelsägklötze I . , 116 ll . Kl . ,
49 Lattenklötze , 198 Ster buchenes , 14
gemischtes , 733 tannenes Scheitholz, 79
Ster buchenes , 6 gemischtes , 176 tannenes
Prügelholz , 625 buchene , 5800 tannene
Wellen und 5 Loose Schlagraum ;
am Dienstag dem 5 . April d. I .,
auf dem Rathhaase inKnppenheim,
aus den Abtheilungen Wolfartsberg ,
Ziegelwasen und sämmtlichen desKup -
penheimcr Forstes

18 Eichen , 3 Nadelbaustämme 1. , 27
ll . , 97 III . , 307 IV. Kl . , 100 Nadelsäg¬
klötze I . , 157 II . Kl . , 8 Külpen , 100
Nadelhopfenstangen111 . , 100 lV. Kl . , 150
Rcb-, lOOBohncnstecken, 6 Ster tannene
Sperrrollen , 59 Ster buchenes , 3 eichenes,
214 tannenes Scheitholz, 33 Ster buche¬
nes , 18 eichenes , 206 gemischtes , 552
tannenes Prügelholz , 525 buchene , 675
gemischte, 4800 tannene Wellen und 16
Loose Schlagraum .

Waldhüter Volz in Baden , We -
stcrmann in Äadenscheuern und
Krummeich in Ebersteinburg zeigen
auf Verlangen das Holz für den ersten
Tag , Waldhüter Gang in Kuppcn-
heim und Koch in Oberndorf für den
zweiten vor.

Westermann und Koch fertigen
auch Auszüge.

E .64 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Mit dem 21 . März l. I . ist die ita¬

lienische Station Ternate Varano für
die Roule via Pino in den vom 10. Fe¬
bruar l . I . ab giftigen HI . Nachtrag
zu dem Ausnahmetarif für Koblcn-
transporte aus Deutschland nach Ita¬
lien ausgenommen worden. Die italie¬
nische Fracht beträgt 3,06 ks pro 10001»k.
: Karlsruhe , den 30 . März 1887 .

General -Direktion.
E .39 .1 . Nr . 1406 . Konstanz .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen

Höherem Aufträge zufolge werden die
nachverzeichneten Arbeiten zur Herstel¬
lung eines Wohngebäudes auf dem
Bahnhof Konstanz im Submissions¬
wege , einzeln oder im Ganzen , vergeben :

Anschlag
1 . Grab -, Maurer - und

Steinhauerarbeitcn . . 22210 .73
2 . Gypserarbeiten . . . » 2916 .62
3. Zimmerarbeiten . . . „ 4853.81
4 . Schreinerarbeiten . . „ 3761 .95
5 . Glaserarbciten . . . „ 1790 .31
6 . Schlofferarbeiten . . . » 1830 .20
7 . Flaschnerarbeiten . . . „ 844 .22
8 . Tüncherarbeiten . . . ^ 1183 .85

zusammen . ^ 39391 .69
Pläne , Kostenvoranschläge und Be¬

dingungen liegen auf meinem Geschäfts¬
zimmer. Bahnhofplatz 24 , zur Einsicht
auf . Angebote sind verschlossen, Porto¬
frei und mit entsprechender Aufschrift
versehen spätestens zu dem auf den

S. April l. I . , Nachm . S Uhr ,
anberaumten Termin einzureichen .

Konstanz den 26 . März 1887 .
Der Gr oßh . Bahnbaumspektor ._E .26 .2. Nr . 724 . Karlsruhe .
Cement-Waaren.

Wir bedürfen franko Station
Sinzheim ( bei Baden )

ca . 50 Meter eiförmige Cement -
röhre « von 45 auf 75 Centm.
Llchtweite ,

ca . 3000 Kilogramm besten Port -
landcement .

Lieferzeit 3 Wochen .
Anerbietungen wollen uns bis läng¬

stens Montaa den 4 . April ,
Vormittags 1V Uhr,

eingereicht werden .
- Gr . Kulturinspektion Karlsruhe . ,
E .27 .2 . Nr . 725 . Karlsruhe .

Eisenlieferung .
Wir bedürfen ca . 2500 Kilogramm

Walzeise « , franko lieferbar inner¬
halb 6 Wochen vom Vertragsabschluß
an thcils auf Station Karlsruhe , theils
auf Station Sinzheim (bei Baden ) .

Genaue Bedarfslisten senden wir auf
Anfrage umgehend zu .

Anerbietungen wollen uns bis läng¬
stens Samstag de « S . April ,

Vormittags 1v Uhr ,
eingereicht werden .

Gr . Kulturinspektion Karlsruhe .
D .950 . 1 . Freiburg .

Submission.
, Wir bedürfen für das laufende Etats¬
lahr ca . 4500 Längemeter Bordsteine
aus Granit zur Einfassung der Geh¬
wege und nehmen looswcise Angebote,und zwar :

auf Loos I mit ca . 1400 Meter ,
»» . ll » ca . 1800 »
» „ III ^ ca . 1300 *

biS Samstag de« 1«. April l. I .,
Morgens 11 Uhr,

entgegen . Den Angeboten ist ein Würfel
von 6 cm Seitenlänge des Materials
beizulegen , welches zur Verwendung
kommen soll . Die weiteren Bedingun¬
gen in Bezug auf Profil , Frist und
Garantie können auf unserer Kanzlei
inzwischen eingesehen werden.

Freiburg , den 29 . März 1887 .
Das Wasser- und Gtratzenbauamt .

I . W . Muggenfuß .

(Mit einer Beilage .-
Lrnck u »d Verlag der G. Brauu' schr» Hosduchdruckerei .
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